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Bestäuber sind vielfältig 
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Bestäuber sind vielfältig 



Nutzen: Großes Spektrum 

 > 75% der Nutzpflanzen für menschl. Ernährung  

 Fast 90% aller Blütenpflanzen weltweit 

   sind von Tierbestäubung abhängig 



Raps 

Soja 

Kaffee 

Abhängigkeit der Nutzpflanzen 

Reis Weizen Maniok 

Apfel 

Kakau 

Mango 



Globale Landwirtschaft 
hängt zunehmend von Bestäubung ab 

Seit 1961 über 300% Zuwachs des Volumens 
bestäubungsabhängiger landwirtschaftlicher Produktion  



Ökonomischer Wert 
Marktwert der Bestäubung: 
250 – 600 Mrd. €/Jahr (2015) 



Gesunde Ernährung 
Tierbestäubte Nutzpflanzen sind eine wichtige 
Quelle von Vitaminen und Mineralien 

 



Viele Werte neben der Ernährung 

 Medizin, Bio-Kraftstoffe, Fasern und Baumaterial 
 

 
 
 
 
 
 Quellen von Inspiration für Kunst, Musik, 

Literatur, Religion und Technologie 
 

Baumwolle Raps Honig Eukalyptus 



Nationale Symbole 

Jamaika  
Red-billed streamertail   
(Trochilus polytmus)  
Source: Charles Sharp 

Singapur 
Vanda Miss Joaquim 
orchid (Vanda teres 
and Vanda 
hookeriana hybrid) 
Source: Calvin Teo 

Mauritius 
Trochetia 
blackburniana visited 
by a gecko (Phelsuma 
cepediana). Source: 
Hansen et al. Biol. 
Lett. 2006  

Sri Lanka 
Sri Lankan Birdwing 
(Troides darsius) 
Source: Jim Bleak 



Quellen der Inspiration 
Three-bee motif of 
Pope Urban VIII     
(ceiling of Barberini Palace, 
Rome) Photo: R. Hill 

Celebrating pollinators in 
Islamic Art 
Chinese Export Rose Canton 
porcelain © Islamic Arts 
Museum, Kuala Lumpur 

Part of the Mayan Codex 
(held in Madrid) about 
Xunan-Kab, a stingless bee 



Technologische Innovation 

Roboter -Bienen 

The “hive” (Bienenstock) 
des EXPO Pavilions in 

Mailand 



Raps 

Erdbeere 

Apfel 

Ackerbohne 

Jede Kulturpflanze ist anders 

Honigbiene 

Hummeln 

Solitärbienen 

Schwebfliegen 

Andere Insekten 

Garratt et al. 2014 Biol. Con.; Garratt et al. 2014 JPE 

https://www.google.co.uk/url?sa=i&rct=j&q=&esrc=s&source=images&cd=&cad=rja&uact=8&docid=AJIgxyQiIYUk8M&tbnid=eUiDTY0gBuRwwM:&ved=0CAcQjRw&url=https://benadryl.co.uk/hay-fever-explained/culprits/&ei=6-03VKm0AojyOKHGgIAB&bvm=bv.76943099,d.d2s&psig=AFQjCNEC72KaGnR7DF6qEHpC2zSqaCyHFQ&ust=1413037912048384
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Frühstück in einer Welt mit … 
 

Bestäubung 

… oder ohne Bestäubung! 



Bedeutung 
jenseits der Bestäubung 



 



 



Globale und nationale 
Trends bei Insekten 



 
 globaler Anstieg: 45%  

 Verluste in N-Amerika und 
vielen europäischen Staaten 

Global 

Trends der Honigbiene 
(Apis mellifera) 

China 

USA ex-UdSSR Deutschland 

Argentinien 

Spanien 



Status wildlebender Bestäuber 



Grünland-Indikator europäischer 
Tagfalter 

 

BMS Daten von 17 
Arten aus 22 
Ländern; 
Van Swaay et al. 
(2017) BCE ann. 
rep. for 2016  



 Rückgänge der Vielfalt und Häufigkeit 
zahlreicher Bienen, Schwebfliegen und 
Tagfalter in Europa und Nord-Amerika 

 >40% der Bienenarten sind gefährdet 
(in zahlreichen nationalen Roten Listen) 

 9% der Bienen und Tagfalter sind bereits 
europaweit gefährdet 

 Mangel an Daten für andere Regionen 
machen die Einschätzung schwierig, aber es 
gibt einige Berichte über Rückgänge 

Status wildlebender Bestäuber 

Bombus cullumanus 
(Critically Endangered) 
Source: P. Rasmont 



Krefelder Studie 



Insektenbiomasse 
 
(Hallmann, Sorg et al. 2017) 
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Status und Trends in der Biodiversität 



TMD 
 

(Tagfalter-Monitoring Deutschland) 



Foto: Steffen Zacharias 

Tagfalter-Monitoring 
Deutschland (TMD) 
 
Verteilung der Transekte 
(Stand: Oktober 2017) 



Beispiel eines Transektes (550m mit 11 Abschnitten á 50m) 



Anzahl Transekte 

295 Transekte, auf 
denen Tagfalter für 
mindestens  acht Jahre 
kontinuierlich erfasst 
wurden! 



Anzahl gezählter Tagfalter pro Jahr 



Durchschnittliche Anzahl gezählter Individuen pro Abschnitt 



Trends für ausgeählte Arten (2006-2016)… 

…wurden für 37 häufigere Arten berechnet 
• Zunahme bei 10 Arten 
• Rückgang bei 14 Arten 
• 13 Arten ohne signifikanten Trend 

Großer Kohlweißling 
Pieris brassicae 

Zitronenfalter 
Gonepteryx rhamni 

Waldbrettspiel 
Pararge aegeria 

Kaisermantel 
Argynnis paphia 

Braunkolbiger 
Braundickkopffalter 
Thymelicus sylvestris 



Foto: Jürgen Ziegeler 

Trend: 
Rückgang 

Trend: 
Zunahme 

Foto: Sigrid Lasmanis 

Schwalbenschwanz 
(Papilio machaon) 

Schornsteinfeger 
(Aphantopus hyperantus) 



Relative Abundanz-Veränderung der 37 häufigsten 
Tagfalterarten basierend auf Daten des TMD 

Result: 14% Rückgang (p<0.01)  
zwischen 2006 und 2016 

(Method: Multi Species Index following Soldaat et al. 2017, Ecol Indicators 81, 340-347) 









Tagfalter-Monitoring in Europa 

Foto: Erk Dallmeyer 



Grünland-Indikator europäischer 
Tagfalter 

 

BMS Daten von 17 
Arten aus 22 
Ländern; 
Van Swaay et al. 
(2017) BCE ann. 
rep. for 2016  



Rote Listen 



Rote Liste: Instrument zur 
Bewertung des Zustandes von Arten  

Die Roten Listen der gefährdeten Arten Deutschlands 

 aktuelle Bestandssituation 
 kurz- und langfristiger Bestandstrend  
 Experteneinschätzungen 
 Einstufungen für alle in Deutschland etablierten Arten der 

bewerteten Artengruppen 
 

 
  
 
 

Rote-Liste-
Status 

(Rote Liste gefährdeter Tiere, Pflanzen und Pilze Deutschlands, BfN 2011, 2016) 



Langzeit-Studien 
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Status und Trends in der Biodiversität 

Tagfalter und Widderchen - Kalkmagerrasen 
Keilberg (Region Regensburg) 1840 – 2013 

(Habel et al. 2016) 

 Artenrückgang 1840-2013: > 39% 
 Signifikanter Rückgang Habitatpezialisten 
 Signifikanter Rückgang gefährdeter Arten 
 Signifikanter Anstieg Habitatgeneralisten 



IPBES –  
Ursachen und Lösungen 



Ursachen des Rückgangs 
 Viele Bedrohungen für Bestäuber: 
 Landnutzungswandel 
 Intensive Bewirtschaftung 
 Pestizide 
 Genetisch Modifizierte (GM) Kulturen 
 Krankheiten und Schädlinge 
 Klimawandel 
 Invasive Arten 
 Interaktionen 

 Oft schwierig die beobachteten 
Rückgänge bestimmten Ursachen zuzuordnen 

 



 Verlust nicht kultivierter Lebensräume 
 Große Felder und Monokulturen 
 Hoher Input von Düngern, Pestiziden etc. 
 Intensive Beweidung 

Intensive Landwirtschaft Ursachen 



 Bereitstellung blütenreicher Lebensräume (lokal 
angepasst, authochthon) 

 Unterstützung des organischen Landbaus und 
existenter vielfältiger Anbausysteme 

 Kompensation für entsprechende Praktiken 

Intensive Landwirtschaft Lösungen 



Klimawandel 
 Für einige Bestäuber (z.B. 

Hummeln und Tagfalter): 
 Verbreitungsänderung 

 Veränderte Abundanzen 

 Verschiebung der saisonalen 
Aktivitäten (Phänologie) 

 Risiken der Störung von 
Netzwerken (auch bei Bestäubung 
von Kulturpflanzen) 

 Klimatische Verschiebungen 
übertreffen die 
Ausbreitungsfähigkeit 

 

 

Red-tailed bumblebee (Bombus lapidarius) 

Ursachen 



 Weitgehend ungetestet, könnte aber potentiell 
beinhalten: 
 Gezieltes Management bzw. Wiederherstellung von 

Habitaten, um Lebensräume und Konnektivität 
(wieder) herzustellen 

 Erhöhung der Diversität 
von Kulturpflanzen  

Klimawandel Lösungen 



Deutschsprachige 
Zusammenfassung 



Zusammenfassung 

1. Gut dokumentierte Rückgänge zahlreicher 
(v.a. wildlebender) Bestäuber 

2. Bestäuber sind für den Menschen in 
vielfältiger Weise wichtig bzw. für dessen 
Wohlfbefinden essentiell 

3. Bestäuber sind vielfachen Gefährdungen 
ausgesetzt 

4. Es gibt ein breites Spektrum an Möglichkeiten, 
Bestäuber zu fördern und zu schützen 



 



 



Was tut die Staatengemeinschaft? 
 

IPBES 
SDGs 

 
hin zu einer 

globalen Verständigung 



The Intergovernmental Platform 
on Biodiversity and 
Ecosystem Services 



 



 



 



Berlin, 
28/29. März 2017 



 

GIZ, Eschborn, 
22. Mai 2017 



 

Magdeburg, Landtag Sachsen-Anhalt 
24. Mai 2017 



Magdeburg, Landtag Sachsen-Anhalt 
24. Mai 2017 

MZ (Titelseite), 18. April 2017 



Dresden, Sächsischer Landtag 
2. März 2018 



Dresden, Sächsischer Landtag 
2. März 2018 



 



 
 Ein herzliches Dankeschön für die Unterstützung durch: 

 
UFZ  
iDiv 
nefo 
BMBF – Unterstützung für Personal und Reisen 
BMUB – Unterstützung für Projekttreffen 
Deutsche IPBES Koordinierungsstelle  
IPBES Sekretariat & TSU 
 
 
 

 
 



 



Ziel: Verbesserung bzw. Aufrechterhaltung der 
aktuellen Bedingungen für Bestäuber und/oder 

Bestäubung 

Strategie: Reduktion unmittelbarer Risiken 
• Schaffung nicht-kultivierter, blütenreicher 

Vegetationsflächen, die über die gesamte 
Vegetationsperiode hinweg Nektar und Pollen 
bereitstellen, z. B. entlang von Feldern  

• Zeitliche Staffelung / Streckung von Blühphasen 
innerhalb von Schlägen mit Kulturpflanzen (z. B. 
durch kleinteiligere Bewirtschaftung und 
Bestellen mit unterschiedlichen Kulturarten, 
Erweiterung der Fruchtfolgen, Verwendung früh-, 
mittel- und spät blühender Kulturarten)* 



Ziel: Verbesserung bzw. Aufrechterhaltung der 
aktuellen Bedingungen für Bestäuber und/oder 

Bestäubung 

Strategie: Reduktion unmittelbarer Risiken 
• Extensivierte Grünlandnutzung (z. B. reduzierte 

Häufigkeit von Mahd und Düngung oder 
geringere Besatzdichte bei Beweidung) 

• Entschädigung/Belohnung/Förderung von 
Landwirten für die Umsetzung von 
bestäuberfreundlichen Praktiken; Schaffung 
entsprechender Anreize oder Unterstützung der 
Landwirte bei der Umsetzung 
bestäuberfreundlicher Praktiken 



Ziel: Verbesserung bzw. Aufrechterhaltung der 
aktuellen Bedingungen für Bestäuber und/oder 

Bestäubung 

Strategie: Unmittelbare Verbesserungen 
• Erweiterung des Spektrums von Bestäuber-Arten 

im Rahmen der Bienenhaltung * 
• Quantifizierung des Nutzens bewirtschafteter 

Bestäuber 
• Bestäuberfreundliche Gestaltung von 

Straßenrändern (reduzierte Mahdhäufigkeit), 
Zier- und Nutzgarten* 

• Freiflächen und freie/offene Korridore in Städten 
zur Unterstützung von Bestäubern 
 



Ziel: Transformation von Agrar-Landschaften 

Strategie: Ökologische Intensivierung der 
Landwirtschaft durch aktives Management von 
Ökosystemleistungen 
• Unterstützung diversifizierter Anbausysteme 
• Förderung/Anwendung von Direktsaatverfahren  
• Anpassung der Landwirtschaft an den 

Klimawandel (z. B. Auswahl von an trockenere 
Klimaverhältnisse angepasste 
Kulturpflanzenarten und/oder -sorten) 



Ziel: Transformation von Agrar-Landschaften 

Strategie: Ökologische Intensivierung der 
Landwirtschaft durch aktives Management von 
Ökosystemleistungen 
• Beobachtung und Bewertung von 

Bestäubungsleistungen auf landwirtschaftlichen 
Betrieben 

• Bereitstellung finanzieller Mittel für bestäuber- 
und bestäubungsfreundliche Nutzungssysteme 

• Entwicklung, Etablierung sowie Regulierung von 
Märkten für alternative bzw. neue 
bewirtschaftete Bestäuberarten 



Ziel: Transformation von Agrar-Landschaften 

Strategie: Stärkung existierender diversifizierter 
Anbausysteme 
• Unterstützung des Bio-Anbaus, diversifizierter 

Anbausysteme und somit der 
Nahrungsmittelsicherheit (schließt die 
Möglichkeit ein, die eigene Agrar- und 
Lebensmittelpolitik lokal, regional und national 
unter Berücksichtigung von Belastbarkeit und 
ökologischer Intensivierung zu realisieren) 



Ziel: Transformation von Agrar-Landschaften 

Strategie: Investitionen in ökologische Infrastruktur 
 
• Wiederherstellung naturnaher Lebensräume (auch in 

Städten) 
• Schutz von Naturerbestätten und traditionellen 

Praktiken 
• Lebensraumverbund (Verbesserung der Verbindung 

zwischen isolierten Lebensräumen; Verbindung von 
Teillebensräumen, v. a. Nist- und Nahrungsbereichen) 

• Unterstützung großräumiger Landnutzungsplanung, die 
in einer strukturellen Vielfalt von Lebensräumen und 
„bio-kultureller Vielfalt“ resultieren 



Ziel: Verbesserung der Beziehung der 
Gesellschaft zur Natur 

Strategie: Integration vielfältiger Wissensformen 
und Werte in Bewirtschaftung und Management 
• Integration der Ergebnisse aus der 

Bestäuberforschung in die landwirtschaftliche Praxis 
• Unterstützung der gemeinschaftlichen Erarbeitung 

von Wissen und des Austausches zwischen indigenen 
und lokalen Wissensträgern, Wissenschaftlern und 
(weiteren) Akteuren 

 



Ziel: Verbesserung der Beziehung der 
Gesellschaft zur Natur 

Strategie: Verbindung von Menschen und Bestäubern 
durch gemeinschaftliche, übergreifende Ansätze 
• Informationsprogramme (z.B. für Entscheidungsträger, 

für die Öffentlichkeit sowie für Medien) 
• Management von städtischen Räumen für Bestäuber; 

Verwirklichung gemeinschaftlicher 
Lösungsansätze/Modelle im urbanen Raum (z.B. 
„Bürgergärten“, „Biene sucht Blüte“, „die Stadt  summt“) 

• Entwicklung, Verbreitung und Unterstützung 
gesellschaftlich und politisch sichtbarer Initiativen und 
Strategien zur Unterstützung der Bestäubung 
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